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— so wird das Kind später viele Kleider zerreissen. Allgemein.
Knorrn Nr. 11. Knoop Nr. 19. — In Puddenzig wird das Kind meist
von dem ältesten Paten während des Teufaktes gehalten. II. Gelim.
— Bei der Taufe eines Mädchens darf kein Mann beim Kopfe stehen;
sonst bekommt das Mädchen einen Bart. Bei einem Knaben muss
dagegen, damit er auch ja männliche Eigenschaften bekomme,
ein Mann beim Kopfe stehen. Puddenzig. R. Gelim. — Wenn
mehrere Kinder zu gleicher Zeit getauft werden sollen, so muss man
darauf achten, dass kleine Mädchen nicht mit solchem Wasser ge
tauft werden, in welchem schon Knaben getauft sind. Sonst be
kommen die Mädchen in ihrem späteren Leben einen Schnurrbart;
 wenigstens redet man älteren Frauen, welche einen Anflug von Schnurr
bart haben, nach, dat se mit Jungwäter döfft siind. Rügen. Aelm-
lich Neustettin. Yrgl. Knoop Nr. 13. — Das Wasser, welches bei
der Taufe benutzt ist, wird sorgfältig aufbewahrt, um es in Krank
heitsfällen als Heilmittel zu benutzen. Das Wasser, welches nach
dem Glauben der Leute ein Jahr lang seine Wirkung behält, heilt
besonders alle Leiden des Täuflings, aber auch die Gebrechen Er
wachsener. Kreis Grimmen. Frau Pastor A. Klütz. — Das Tauf
wasser muss, wenn es ausgebraucht ist, an einen Ort gegossen
werden, wohin weder Sonne noch Mond scheint; dann behält das
Kind einen reinen Teint. Ivuhlmorgen. G. Gaude. — Kinderlose
Eheleute, welche gerne Kinder haben möchten, lassen sich das Tauf
wasser vor ihre Hausthür giessen; dann bekommen sie auch Kinder.
Rügen. — Wenn der Ehemann von dem Taufwasser trinkt, werden
es nächstes Mal Zwillinge. Stettin. — Die Lichter, welche während
des Taufaktes brennen, dürfen nicht ausgelöscht werden, sondern
müssen ganz abbrennen; sonst könnte dem Täufling das Lebenslicht
auch frühzeitig verlöschen (sonst gedeiht das Kind nicht). Vor- und
Mittelpommern.

e. Nach der Taufe. Wurde der getaufte Knabe aus der
Kirche nach Hause zurückgetragen, so waren da etliche, welche ihn,
während er noch die geweihten Taufkleider (christdöken) an hatte,
auf ein Pferd setzten, alles tho einer sundrigen töuerye. 1 )

Dann legte man die Kinder in die Wiege und dazu viel ge
weihtes Kraut, als Orant und Marienbettstroh, und was der Zauberei
noch mehr war; alles aufzuzählen, ist nicht gut möglich, da eine
jede Hebamme (bademöme) und Schwester 2 ) ihre besonderen Zauber

 künste wusste. Um das Jahr 1520. Fr. Wessel a. a. 0., S. 16. —
Wenn der Taufakt in der Kirche stattfindet, muss der jüngste unter
den Taufzeugen unmittelbar nach beendigter Taufhandlung das Kind
ergreifen und mit ihm so schnell als möglich nach Hause eilen:

9 Was dieser Brauch für einen Zweck hatte, erfahren wir aus Bartsch,
Sagen, March, und Gehr, aus Mecklenburg II, S. 41 f. Alle Pferde, die ein solcher
Knabe besteigen wird, haben den besten Dägen (das beste Gedeihen), und selbst
kranke Pferde kuriert er, wenn er sie reitet.

2 ) Im Texte ist offenbar sussder — Schwester zu lesen.


